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Abb. Gesamtansicht des Viadukts von Südost aus.

Die Verbreiterung des Birsigviaduktes in Basel.

Gemäss Vertrag mit der frühern Schweiz. Zentralbahn
vom 31. Juli 1897 ging auf den Zeitpunkt der Eröffnung
der neuen Umführungslinie der Elsass-Lothringer Bahn das

Areal der alten Linie samt dem Birsigviadukt in das Eigentum

des Kantons Basel-Stadt über. Das Bahnareal sollte
zu einem grossen Boulevard hergerichtet werden und der
Viadukt über das Birsigtal die Verbindung zwischen diesem
und dem Bahnhofplateau herstellen.

Der Eisenbahnviadukt ist in den Jahren 18s7 und 1858
erbaut worden. Er besitzt sieben Oeffnungen von je 16,78 m

Spannweite, die Breite zwischen seinen Stirnmauern
betrug 7,50 m; die Länge zwischen den äussersten Widerlagern

beidseitigen Hauptzufahrtsstrassen verbreitert werden musste.
Die bezüglichen Studien wurden vom kantonalen Baudepartement

bezw. vom Kantonsingenieur daher auch bereits im
Jahre 1899 begonnen, nachdem vorher schon durch den
Vorsteher des Stadtplanbureaus das Projekt für das Strassen-
netz auf dem Nordwestplateau ausserhalb der alten Elsass-

Lothringer Bahn studiert und entworfen worden war.
Die Achse des Viaduktes sollte beibehalten werden;

in dieselbe kam auch die in den Jahren 1898 bis 1901
erbaute Pauluskirche1) zu stehen (Abb. 1, 2 und 3).

Ueber das Mass sowie die Art und Weise der
Verbreiterung des Viaduktes wurden vielfache Studien und
Berechnungen angestellt. Von einer Benutzung des bestehenden
Viaduktes als Fahrbahn für die Strasse unter Anbringung
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Abb. 2. Lageplan der Birsigtal-Uebersetzung. — Masstab I : 5°°°.

misst rund 132« und die grösste Höhe über der Birsigsohle
etwa 18 m; die Fahrbahn liegt in einer Horizontalen.
Ausser dem Birsigflüsschen führen noch zwei Strassen unter
dem Viadukt hindurch. Die Sichtflächen des alten Viaduktes
und die Pfeilerschäfte bestehen aus solidem, unweit von Basel

gewonnenem, rotem Sandstein, die Gewölbe und Pfeilersockel

dagegen grösstenteils aus Kalkstein aus dem Kanton
Solothurn, der im Laufe der Jahre stark verwitterte und
schon früher zu Reparaturen Anlass gab.

Es war selbstverständlich, dass der nur 7.50 m breite
Viadukt entsprechend dem bei seiner neuen Bestimmung zu
erwartenden Verkehr auf den Zeitpunkt der Vollendung der.

von Ausladungen in Eisenkonstruktion für die beiderseitigen
Gehwege, wurde aus verschiedenen Gründen abgesehen.
Der erste definitive Vorschlag ging dahin, die Brücke
beidseitig um je 4,25 in, also im ganzen auf 16 m zu verbreitern

und zwar in gleicher Konstruktion wie die alte Brücke,
jedoch unter Verwendung von besserem Material (Granit).
Die Kosten dieses Entwurfes beliefen sich einschliesslich der
Zufahrtsstrassen zwischen Margarethenbrücke und Holbein-
strasse auf 565000 Fr. bis 615000 Fr., je nach Behandlung

des Materials.
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